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Rzeczpospolita Polska (Republik Polen – Teil 1) 
 

Polen (polnisch Polska) ist eine parlamentarische Republik in Mitteleuropa. Hauptstadt 
und zugleich größte Stadt des Landes ist Warschau, größter Ballungsraum die Metropol-
region um Kattowitz. Polen ist ein in 16 Woiwodschaften gegliederter Einheitsstaat.  
 
Eine erste urkundliche Erwähnung fand im Jahr 966 unter dem ersten historisch bezeugten 
polnischen Herzog Mieszko I. statt. 1025 wurde das Königreich Polen gegründet, bis es 
sich 1569 mit dem Großherzogtum Litauen zur Königlichen Republik Polen-Litauen verei-
nigte und zu einem der größten Staaten in Europa wurde. In dieser Zeit entstand 1791 die 
erste moderne Verfassung Europas. Durch die drei Teilungen Polens Ende des 18. Jahr-
hunderts seiner Souveränität beraubt, erlangte Polen mit dem Vertrag von Versailles seine 
Unabhängigkeit 1918 zurück. Seit 1952 als Volksrepublik Polen unter sowjetischem Einfluss 
stehend, erlebte das Land 1989 einen politischen und wirtschaftlichen Systemwechsel. 
Seit 2004 ist Polen Mitglied der EU und eine starke Wirtschaftskraft in Mitteleuropa. 
 
Polens äußere Gestalt hat sich im Lauf der Jahrhunderte stark verändert. Die historischen 
Karten halten den Wandel fest:  
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Polen heute 
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Geographie 
 
Polens Staatsgebiet bedeckt eine Fläche von 312.679 km² und ist damit das sechstgrößte 
Land in Europa sowie das achte Land gemessen nach der Bevölkerungszahl. Weltweit 
belegt es entsprechend die Plätze 70 und 35. Zum Staatsgebiet Polens gehört auch im 
Festlandsockel das Küstenmeer sowie die Anschlusszone in der Ostsee. 
 
Insgesamt hat Polen 3.583 Kilometer Staatsgrenze, 524 Kilometer davon in der Ostsee und 
auf 1.221 Kilometer verläuft die Grenze an Flüssen. Insgesamt grenzt Polen an sieben 
Staaten und ist damit eines der Länder mit den meisten europäischen Nachbarn. Im Nor-
den grenzt es an die Ostsee (440 km) und die russische Oblast Kaliningrad (Landgrenze 
210 km und Seegrenze 22 km), im Osten an Litauen (104 km), Weißrussland (418 km) und 
die Ukraine (535 km), im Süden an die Slowakei (541 km) und Tschechien (796 km) und 
im Westen an Deutschland (Landgrenze 467 km und Seegrenze 22 km). 
 
Nördlichster Punkt Polens ist das Kap Rozewie, südlichster der Gipfel des Opołonek in den 
Bieszczady. Die Entfernung zwischen den beiden Punkten beträgt 649 Kilometer. Der 
westlichste Punkt ist die Stadt Cedynia, das östliche Pendant ist das Knie des Bug in der 
Gemeinde Horodło, 689 Kilometer entfernt. Im Winter ist der Tag im Norden Polens um 
mehr als eine Stunde kürzer als im Süden, im Sommer ist entsprechend der Tag im Süden 
kürzer als im Norden. Am Tag der Tagundnachtgleiche geht die Sonne in Ostpolen um 
ca. 40 Minuten früher auf und unter als im Westen. Polen liegt in der Mitteleuropäischen 
Zeitzone. Der geographische Mittelpunkt wird mit Piątek in der Woiwodschaft Łódź ange-
geben. 
 
 

Relief 
 
Das Gebiet Polens kann in sechs geographische Räume eingeteilt werden. Von Nord 
nach Süd sind dies: die Küstengebiete, die Rückenlandschaften, das Tiefland, die Hoch-
länder, die Vorgebirge und die Gebirge. Die Übergänge zwischen den einzelnen Gebie-
ten sind dabei fließend und werden in der Literatur leicht abweichend abgegrenzt. 
 
Die Küste verläuft im Norden Polens an der Ostsee. Die Küstenniederungen sind schmal 
und um das Stettiner und das Frische Haff zungenförmig ausgeweitet. Die Landschaften 
bestehen aus flachen, breiten Tälern und ausgedehnten Grundmoränenplatten. Vor al-
lem sandige, lehmhaltige und Moorböden dominieren die Bodenarten. 
 
Die Rückenlandschaft ist während der Eiszeiten entstanden, was sich durch die Gestal-
tung durch End- und Grundmoränen zeigt. Davon setzt sich deutlich die Sanderfläche im 
südöstlichen Teil ab. Hier befinden sich die großen polnischen Seenplatten, die in der 
letzten Eiszeit gestaltet wurden. 
 
Zu den zusammenhängenden Tieflandgebieten zählen die Schlesische Tiefebene, die 
Nord- und Mittelmasowische Tiefebene sowie das Tiefland Südpodlachiens. Sie sind Teil 
der Mitteleuropäischen Tiefebene. Durch diese verlaufen die Urstromtäler der Weichsel, 
Warthe und Oder. 
 
Die polnischen Hochländer können in drei Hauptteile unterschieden werden, das Schle-
sisch-Krakauer im Süden, das sich östlich daran anschließende Kleinpolnische und das 
Lubliner Hochland im Südosten. Das Roztocze wird teilweise zu letzterem gerechnet und 
teilweise als eigenständiges Hochland angesehen. 
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Zu den Vorgebirgslandschaften zählen das Schlesische Tiefland und die Beckenland-
schaft der Vorkarpaten. Unterschieden wird hier das Ostrauer Becken, das Auschwitzer 
Becken, das Krakauer Tor und das Sandomirer Becken. Hierbei handelt es sich um nähr-
stoffreiche Lößböden, die zu den besten Ackerflächen in Polen gehören. 
 
Im Süden Polens befinden sich die polnischen Mittelgebirge, der Krakau-Tschenstochauer 
Jura im südlichen Zentralpolen, das Heiligkreuzgebirge östlich hiervon, die Beskiden und 
Pieninen im Süden, die Waldkarpaten und Bieszczady im Südosten und die Sudeten mit 
dem Isergebirge, Riesengebirge und dem Glatzer Hochland im Südwesten. Zwischen Su-
deten und Karpaten liegt die Mährische Pforte. 
 
Das einzige Gebirge mit Hochgebirgscharakter und gleichzeitig die höchste Erhebung 
des Landes ist die Tatra mit der Hohen Tatra und der Westtatra. Die Tatra ist ein geologisch 
sehr vielseitiges Hochgebirge. Alle der über 70 polnischen Zweitausender befinden sich 
hier. 
 
 

Flüsse 
 
Die längsten Flüsse sind die Weichsel (Wisła) mit 1022 km, der Grenzfluss Oder (Odra) mit 
840 km, die Warthe (Warta) mit 795 km und der Bug mit 774 km. Der Bug verläuft entlang 
der polnischen Ostgrenze. Die Weichsel und die Oder münden, wie zahlreiche kleinere 
Flüsse in Pommern, in die Ostsee. Die beiden Flüsse bestimmen das hydrographisch-fluvi-
atile Gefüge Polens. Die Alle (Łyna) und die Angrapa (Węgorapa) fließen über den Pre-
gel und die Hańcza über die Memel in die Ostsee. Daneben entwässern einige kleinere 
Flüsse, wie die Iser in den Sudeten, über die Elbe in die Nordsee. Die Arwa aus den Beski-
den fließt über die Waag und die Donau (Dunaj), genauso wie einige kleinere Flüsse aus 
den Waldkarpaten, über den Dnister ins Schwarze Meer. 
 
Die polnischen Flüsse wurden schon sehr früh zur Schifffahrt genutzt. Bereits die Wikinger 
befuhren während ihrer Raubzüge durch Europa mit ihren Langschiffen die Weichsel und 
die Oder. Im Mittelalter und der Neuzeit, als Polen-Litauen die Kornkammer Europas war, 
gewann die Verschiffung von Agrarprodukten auf der Weichsel in Richtung Danzig 
(Gdańsk) und weiter nach Westeuropa eine sehr große Bedeutung, wovon noch viele 
Renaissance- und Barockspeicher in den Städten entlang des Flusses zeugen. 
 
 

Seen 
 
Polen gehört mit 9300 geschlossenen Gewässern, deren Fläche einen Hektar überschrei-
tet, zu den seenreichsten Ländern der Welt. In Europa weist nur Finnland mehr Seen pro 
km² als Polen auf. Die größten Seen mit über 100 km² Fläche sind Śniardwy (Spirdingsee) 
und Mamry (Mauersee) in Masuren sowie das Jezioro Łebsko (Lebasee) und das Jezioro 
Drawsko (Dratzigsee) in Pommern. Neben den Seenplatten im Norden (Masuren, Pom-
mern, Kaschubei, Großpolen) gibt es auch eine hohe Anzahl an Bergseen in der Tatra, 
von denen das Morskie Oko der flächenmäßig größte ist. Der mit 113 m tiefste See ist der 
Hańcza-See in der Seenplatte von Wigry, östlich von Masuren in der Woiwodschaft Pod-
lachien. Gefolgt von dem Drawsko mit 83 m sowie dem Bergsee Wielki Staw Polski (dt. 
Großer Polnischer See) im „Tal der fünf polnischen Seen“ mit 79 m. 
 
Zu den ersten Seen, deren Ufer besiedelt wurden, gehören die der Großpolnischen Seen-
platte. Die Pfahlbausiedlung von Biskupin, die von mehr als 1000 Menschen bewohnt  
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wurde, gründeten bereits vor dem 7. Jahrhundert v. Chr. Angehörige der Lausitzer Kultur. 
Die Vorfahren der heutigen Polen, die Polanen, bauten ihre ersten Burgen auf Seeinseln 
(ostrów). Der legendäre Fürst Popiel soll im 8. Jahrhundert von Kruszwica am Goplo-See 
regiert haben. Der erste historisch belegte Herrscher Polens, Herzog Mieszko I., hatte sei-
nen Palast auf einer Wartheinsel in Posen. 
 
 

Küste 
 
Die polnische Ostseeküste ist 528 km lang und erstreckt sich von Świnoujście (Swin-
emünde) auf den Inseln Usedom und Wolin im Westen bis nach Krynica Morska auf der 
Frischen Nehrung (auch Weichselnehrung genannt) im Osten. Die polnische Küste ist zum 
großen Teil eine sandige Ausgleichsküste, die durch die stetige Bewegung des Sandes 
aufgrund der Strömung und des Windes von West nach Ost charakterisiert wird. Dadurch 
bilden sich viele Kliffe, Dünen und Nehrungen, die nach dem Auftreffen auf Land viele 
Binnengewässer schaffen, wie z. B. das Jezioro Łebsko im Slowinzischen Nationalpark bei 
Łeba. Die bekanntesten Nehrungen sind die Halbinsel Hel und die Frische Nehrung. Die 
größte polnische Ostseeinsel ist Wolin. Die größten Hafenstädte sind Gdynia (Gdingen), 
Danzig (Gdańsk), Stettin (Szczecin) und Świnoujście. Die bekanntesten Ostseebäder sind 
Świnoujście, Sopot (Zoppot), Międzyzdroje (Misdroy), Kołobrzeg (Kolberg), Łeba (Leba), 
Władysławowo (Großendorf) und Jurata. 
 
 

Gebirge 
 
Die drei wichtigen Gebirgszüge Polens sind von West nach Ost die Sudeten, die Karpaten 
und das Heiligkreuzgebirge. Alle drei gliedern sich wiederum in kleinere Gebirge. Das Ge-
birge mit der höchsten Reliefenergie sind die Sudeten, gefolgt vom Heiligkreuzgebirge, 
beide mit Werten von teilweise über 600 m. 
 
Charakteristisch für die Sudeten sind sanfte, gleichmäßige Oberflächen in den Höhenla-
gen und schroffe Ausformungen in den Tallagen. Der höchste Teil der Sudeten ist das 
Riesengebirge. Der ursprünglich das Gebirge bedeckende Mischwald wurde von Fich-
tenwäldern verdrängt. Ab 1250 Metern beginnt die Krummholzzone. Das Riesengebirge 
ist mit der Śnieżka (1602 m) der dritthöchste Gebirgszug in Polen. 
 
Den Großteil der polnischen Karpaten nehmen die Beskiden ein, die mit 1725 m in der 
Babia Góra das höchste Mittelgebirge in Mitteleuropa sind. Weitere Gebirgszüge der pol-
nischen Karpaten sind die Gorce und Pieniny. Im Südosten Polens liegen die Waldkarpa-
ten mit dem Gebirgszug der Bieszczady. In den äußeren Bereichen der Karpaten herr-
schen weiche Formen vor. In ihren inneren Regionen befindet sich ein alpiner Bereich mit 
Karen, Hörnern, Hang- und Trogtälern. 
 
Die Tatra an der polnisch-slowakischen Grenze ist neben den Alpen das einzige Hochge-
birge Mitteleuropas. Polen hat ca. 70 benannte Gipfel mit einer Höhe von über 2000 m. 
Sie befinden sich alle in der Hohen Tatra oder Westtatra. Mit 2499 m ist ein Nebengipfel 
des Rysy, nach dem Karsee Meerauge auch Meeraugspitze genannt, in der Hohen Tatra 
der höchste Berg Polens. Weitere bekannte Gipfel in der Hohen Tatra, an denen Polen 
Anteil hat, sind der Mięguszowiecki Szczyt Wielki (2438 m), der Niżnie Rysy (2430 m), der 
Mięguszowiecki Szczyt Czarny (2410 m) und der Mięguszowiecki Szczyt Pośredni (2393 m). 
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Flora 
 
Polen ist eines der am meisten bewaldeten Länder Europas. Die polnischen Wälder neh-
men eine Fläche von 9,1 Mio. Hektar bzw. 29,2 % der Landesfläche ein und die Waldflä-
che nimmt durch Aufforstung ständig zu. Nach den Zielvorgaben soll die Waldfläche bis 
2050 33 % der Landesfläche ausmachen. Im Osten Polens gibt es Urwälder, die nie von 
Menschen gerodet wurden, wie der Urwald von Białowieża. Große Waldgebiete gibt es 
auch in den Bergen, Masuren, Pommern und Niederschlesien. Das größte zusammen-
hänge Waldgebiet in Polen ist die Niederschlesische Heide. Zu den artenreichsten Bioto-
pen gehören die Sümpfe der Biebrza, die 40 % der Fläche des Nationalparks Biebrza aus-
machen. 
 
Auf die Zusammensetzung der Pflanzenwelt in weiten Teilen Polens haben die letzten Eis-
zeiten einen großen Einfluss gehabt, insbesondere die Weichsel-Eiszeit. Nach dem Rück-
zug der Gletscher befand sich vor ca. 12 Tausend Jahren ein Tundragebiet in Nord- und 
Zentralpolen. Laubbäume wurden vor ca. 10 Tausend Jahren in Polen heimisch und das 
Gebiet wurde von einem dichten Mischwald bedeckt. Mit der folgenden Klimaerwär-
mung und der Ausbreitung des Menschen, hat sich die Pflanzenwelt in den folgenden 
Jahrtausenden stetig verändert. Die polnischen Mittelgebirge im Süden des Landes wa-
ren dagegen nicht von den Eismassen bedeckt. Die Pflanzenwelt hier war stets artenrei-
cher, insbesondere auf den sonnigen und kalkhaltigen Böden der Pieninen. In Polen tre-
ten ca. 3.000 heimische Taxone, 67 Gefäßsporenpflanzen, 910 Moose, ca. 2.000 Chloro-
phyta und 39 Rotalgen auf. 
 
 

Fauna 
 
Die Anzahl der Tier- und Pflanzenarten ist in Polen EU-weit am höchsten, ebenso die An-
zahl der bedrohten Arten. So leben hier etwa noch Tiere, die in Teilen Europas bereits 
ausgestorben sind, etwa der Wisent (Żubr) im Białowieża-Urwald und in Podlachien sowie 
der Braunbär in Białowieża, in der Tatra und in den Waldkarpaten, der Wolf und der Luchs 
in den verschiedenen Waldgebieten, der Elch in Nordpolen, der Biber in Masuren, Pom-
mern und Podlachien. In den Wäldern trifft man auch auf Nieder- und Hochwild (Rotwild, 
Rehwild und Schwarzwild). Die Anzahl der heimischen Tierarten in Polen wird auf 33 bis 47 
Tausend geschätzt. Insgesamt leben in Polen über 90 Säugetier-, 444 Vogel-, neun Repti-
lien-, 18 Amphibien-, 119 Fisch-, fünf Kieferlose-, ca. 260 Weichtiere-, ca. 30 Tausend In-
sekten-, ca. eineinhalb Tausend Spinnentiere-, ca. 240 Ringelwürmer- und ca. viertau-
send Protozoenarten. 
 
Polen ist das wichtigste Brutgebiet der europäischen Zugvögel. Rund ein Viertel aller Zug-
vögel, die im Sommer nach Europa kommen, brütet in Polen. Dies gilt insbesondere für 
die Seenplatten und die oftmals durch eigene Nationalparks geschützten Sumpfgebiete, 
u. a. die Gebiete des Nationalparks Biebrza (seit 1993), des Nationalparks Narew (seit 
1996) und des Nationalparks Warthe (Warta, seit 2001). Auch der Tiefland-Urwald des Na-
tionalparks Białowieża (seit 1932) ist ein großes Brutgebiet für Zugvögel. 
 
 

Bodennutzung 
 
Die Waldfläche macht ca. 30 % der Landesfläche aus. Kiefern- und Buchenwälder domi-
nieren in weiten Teil Polens. Nordwestpolen wird dabei von Buchen dominiert, Richtung 
Nordosten treten verstärkt Fichten auf. In den Gebirgen Südpolens finden sich vor allem  
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Eichenmisch- und Tannen-Buchenwälder. Über die Hälfte der Fläche Polens wird land-
wirtschaftlich genutzt, wobei allerdings die Gesamtfläche der Äcker zurückgeht und 
gleichzeitig die verbliebenen intensiver bewirtschaftet werden. Die Viehzucht ist insbe-
sondere in den Bergen weit verbreitet. Über ein Prozent der Fläche (3.145 km²) werden in 
23 Nationalparks geschützt. In dieser Hinsicht nimmt Polen den ersten Platz in Europa ein. 
Drei weitere sollen in Masuren, im Krakau-Tschenstochauer Jura und in den Waldkarpa-
ten neu geschaffen werden. Die meisten polnischen Nationalparks befinden sich im Sü-
den des Landes. Zudem werden Sumpfgebiete an Flüssen und Seen in Zentralpolen ge-
schützt sowie Küstengebiete im Norden. Hinzu kommen zahlreiche Reservate und Schutz-
gebiete. 
 
 

Naturschutz 
 
Mit 23 Nationalparks, die etwa ein Prozent der Landesfläche ausmachen, ist Polen eines 
der Länder in Europa mit den meisten Nationalparks. Der Tatra-Nationalpark ist mit über 
drei Millionen registrierten Eintritten pro Jahr der meistbesuchte Nationalpark in Polen. Der 
älteste und einer der bekanntesten Parks ist der 1923 gegründete Białowieża-National-
park an der Grenze zu Weißrussland. 
 
 

Klima 
 
Das Klima Polens ist ein gemäßigtes Übergangsklima. Hier trifft die trockene Luft aus dem 
eurasischen Kontinent mit der feuchten Luft des Atlantiks zusammen. Im Norden und Wes-
ten herrscht vor allem ein gemäßigtes Seeklima, im Osten und Südosten Kontinentalklima. 
Als Trennlinie gilt die Achse zwischen oberer Warthe und unterer Weichsel. 
 
Von Juli bis September wehen die Winde meist aus westlicher Richtung, im Winter, be-
sonders im Dezember und Januar, dominieren Winde aus Osten. Im Frühjahr und Herbst 
wechseln die Windrichtungen zwischen West und Ost. Die Windgeschwindigkeit liegt im 
Norden in der Regel zwischen 2 und 10 m/s, in den Bergen misst man auch Winde von 
über 30 m/s. In der Tatra treten Föhnwinde auf. 
 
An 120 bis 160 Tagen beträgt die Bewölkung über 80 Prozent, an 30 bis 50 Tagen ist die 
Bewölkung unter 20 Prozent. Mit 1.700 mm pro Jahr im mehrjährigen Mittel fallen in der 
Tatra die höchsten Niederschläge; die geringsten Niederschläge fallen mit unter 500 mm 
nördlich von Warschau, am Jezioro Gopło, westlich von Posen und bei Bydgoszcz. Weiter 
nördlich steigen die Niederschläge wieder auf 650 bis teilweise 750 mm. Die nieder-
schlagreichsten Monate sind der April und der September. Im unteren Oder-Warthe-Ge-
biet fällt an etwa 30 Tagen Schnee, im Nordosten, den Karpaten und in den Beskiden 
sind es 100 bis 110 Tage. In den Gebirgen bleibt der Schnee 200 oder mehr Tage liegen. 
 
Die Jahresmitteltemperatur beträgt 5 bis 7 °C auf den Anhöhen der Pommerschen und 
Masurischen Seenplatte sowie auf den Hochebenen. In den Tälern des Karpatenvor-
lands, der Schlesischen und Großpolnischen Tiefebene beträgt sie 8 bis 10 °C. In den hö-
heren Gebieten der Karpaten und Sudeten liegt die Temperatur bei 0 °C.[31] Der 
wärmste Monat ist der Juli mit Mitteltemperaturen zwischen 16 und 19 °C. Dabei beträgt 
sie auf den Gipfeln von Tatra und Sudeten 9 °C, an der Küste 16 °C und in Zentralpolen 
18 °C. Der kälteste Monat ist der Januar. Frost gibt es von November bis März. An der 
unteren Oder und der Küste an durchschnittlich 25 Tagen und bis zu 65 Tagen im Nord-
osten um Suwałki. 


